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Film: https://www.youtube.com/watch?v=Ud5Fp279g4Y

Die Kernkompetenz der Ergotherapie ist die Betätigung: Betätigungen sind Aktivitäten, 
die für uns bedeutungsvoll sind, die wie gerne machen, aber auch die, die wir machen 
müssen, die von uns erwartet werden.
Ergotherapeuten arbeiten mit  Menschen jeglichen Alters nach einer Erkrankung oder 
einem Unfall, in Rehazentren, Spitälern, Praxen, Heimen oder bei den Pat. zuhause. 
Derzeit arbeiten wir immer mit einer ärztlichen Verordnung.

-> Wenn wir im Alltag genau hinschauen, gibt es noch viel mehr Menschen, die in ihrer 
Betätigung eingeschränkt sind:
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Wenn eine wichtige Rolle nicht mehr ausgeführt werden kann…

Wenn Menschen nicht mehr im Gleichgewicht sind…
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Wenn Menschen nicht arbeiten dürfen….
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Wenn der Ausgang gestrichen wurde…
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Wenn der Zugang nicht mehr möglich ist…
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Im Modul Projektwerkstatt: Betätigung ermöglichen, geht es um genau darum: um das 
ermöglichen von Betätigung für Menschen.
In der Praxis ist an vielen Orten der Fokus auf die Betätigung etwas in die Ferne gerückt. 
Ergotherapeuten haben sich funktioneller ausgerichtet: die Bewegung an sich war 
wichtiger als die Betätigung. 

Das Modul versucht den Spagat zwischen dem Bewährten und dem Neuen, zu 
überwinden. 
Wir versuchen die Studierenden auf den Wandel vorzubereiten, der Praxis voraus zu sein 
und Trends sowie Entwicklungen aus Ländern, in denen Ergotherapie schon eine viel 
längere Geschichte hat, aufzugreifen und an das schweizerische Gesundheitswesen 
anzupassen.

Die Stimmen der Beteiligten, die zahlreichen Publikationen und Zeitungsartikel welche 
im Zusammenhang mit diesem Modul bisher entstanden sind, weisen drauf hin, dass 
unsere Studierenden gesellschaftlich aktuelle Themen bearbeiten.
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Staatliche Auflagen für die Akkreditierung und die Umsetzung der Bologna Reform sowie 
der Wunsch
nach einer Aktualisierung haben 2012 zur inhaltlichen und strukturellen Neugestaltung 
des Curriculums
im Bachelor für Ergotherapie geführt. Eine Auswirkung davon war die moderate Kürzung 
von
Praktika. Damit darunter nicht die wertvolle praktische Tätigkeit mit Klientinnen und 
Klienten leidet
und um den Studierenden eine Auseinandersetzung mit aktuellen Entwicklungen im 
Beruf zu ermöglichen,
wurde das Praxismodul «Projektwerkstatt: Betätigung ermöglichen» eingeführt.

Auf der Basis wissenschaftlicher Literatur, gemeinsam mit Dozierenden der Ergotherapie 
sowie einem Praxisbeirat wurde das Modul über die Zeit von einem Jahr kontinuierlich 
entwickelt. 
In den angloamerkikanischen Ländern haben genau diese Veränderungen bereits Jahre 
vorher begonnen und wir hatten mit unserer Partneruni in Teesside einen erfahrenen 
Partner, der uns ebenfalls unterstützen konnte.
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Nicht nur unsere Erfahrung sondern auch die Literatur zeigt, dass nicht alle Studierenden 
die gleichen Voraussetzungen mitbringen.
Dies besonders nach nur 2. Semestern Studium und EINEM 10 wöchigen Praktikum.

Aus diesen Gründen lassen wir den Studierenden die Wahl, Sie können ein 
Projektpraktikum in einer Institution mit fachlicher ergotherapeutischer Begleitung 
machen oder ein sogenanntes REP- role emerging placement, ein Projekt in einem 
Gebiet, in dem die Ergotherapie noch nicht etabliert ist und es somit auch keine 
ergotherapeutische Unterstützung vor Ort gibt.

Cooper and Raine (2009) write in their article about role-emerging placements that it is 
important that not all students should be exposed to these if they are not ready for it..
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Wie bereiten wir die Studierende für ihre Projekte vor?
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Die Vorbereitungen starten bereits im Februar, obwohl die Projekte an sich erst zwischen
Oktober und Dezember durchgeführt werden.
Es gibt eine erste Einführungsvorlesung, z.B. mit Zeitplan und den ersten 
organisatorischen Informationen und dann
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eine Einführung ins Projektmanagement, 
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…dabei lernen die Studierenden auch Quint-essenz, das E-Tool der 
Gesundheitsförderung Schweiz kennen, mit dem sie dann arbeiten.
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Im Rahmen dieses Unterrichts kreieren die Studierenden erste eigene Projektideen.

Zusätzlich gibt es auch ein Angebot an Ideen aus der Praxis, die wir den Studierenden 
zur Verfügung stellen.

14



Die Studierenden sollen sich trauen über den Tellerrand hinaus zu schauen.
Wo können wir als Ergotherapeuten unser Wissen einbringen? Wo sind Menschen in 
ihrer Betätigung eingeschränkt?

Sehr weit muss man den Blick gar nicht schweifen lassen. Da gibt es einerseits die 
Forschungsabteilung des eigenen Institutes, aber auch die anderen Departemente und 
Institute der ZHAW. In diesem Jahr ist u.a. ein gemeinsames Projekte mit der Stabsstelle 
Diversity der ZHAW geplant. Es fanden Projekte mit Institutionen aus der näheren 
Umgebung, wie der Brühlgutstiftung statt und der Stadt Winterthur wurde durch eine 
Projektgruppe ermöglicht, den Rundweg um die Stadt auf seine Rollstuhlgängigkeit hin 
zu überprüfen. Auch externe Firmen gehören zu den Projektpartnern, so haben zum 
Beispiel Studentinnen gemeinsam mit Betroffenen den Prototyp einer 
Elektrorollstuhlsteuerung getestet. 
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Nur in Ausnahmefällen führen die Studierende das Projekt alleine durch- wir
bevorzugen 2-3er Gruppen, dies wird auch in der Literatur so empfohlen und von 
der Studierenden im Rahmen der Evaluation bestätigt.
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Nachdem sich die Studierenden für eine Gruppe und ein definitives Projekt entschieden 
haben, wird jede Gruppe einem Dozierenden zugeteilt. Um die Idee zu konkretisieren 
gibt es dann ein erstes Beratungsgespräch. 

Um die bestmögliche Begleitung zu gewährleiten werden die Dozenten ihrer Expertise 
nach zugeteilt.  Jeder Dozent ist dann für 4-5 Projekte verantwortlich.
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Die Projektskizzen werden zu einem Konzept vervollständigt, worauf die Studierenden 
noch einmal ein Feedback bekommen.

Dann machen sich die Studierenden selbstständig auf die Suche nach einem 
Projektpartner.
Dieser Punkt wird von den Studierenden sehr geschätzt, aber gleichzeitig auch als 
herausfordernd erlebt.

Finanzierung und Versicherung sind ein Themen, welche geklärt werden müssen.
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Jedes Jahr gibt es Workshops, die speziell auf die Bedürfnsisse der Projekte
abgestimmt sind, z.B. die Arbeit mit Flüchtlingen oder einen Maschinenkurs…
Für die Organisation und auch für die Dozierenden heisst das, dass nicht jedes 
Jahr dasselbe gelehrt werden. Je nach Gebiet, in welchen die Studierenden im 
Rahmen der Projektwerkstatt ihr Projekt durchführen, muss Ihnen ein anderes 
Angebot gemacht werden und massgeschneidertes Wissen vermittelt werden, 
damit die Studentinnen und Studenten dann die nötigen Kompetenzen für die 
Durchführung der Projekte besitzen. 
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Die Studierenden haben für die Durchführung während 8 Wochen jeweils den Mittwoch 
und Donnerstag für die Projekte im Stundenplan reserviert.

Sie müssen nicht dauernd vor Ort sein, aber um den ganz verschiedenen Projekten einen 
Rahmen zu geben, erwarten wir einen Klientenkontakt von 25 Stunden.

Insgesamt stehen den Studierenden 100 Std. für die Projektdurchführung zur Verfügung.
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Wie unterstützen wir die Studierenden während der Durchführung?
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Studierende, die nicht von Ergotherapeuten vor Ort begleitet werden, 
bekommen einen Betreuer aus einer anderen Profession, dies können z.B. 
Sozialarbeiter oder Pflegende sein. 

Auch in der Literatur, z.B. Mullholland and Derdall (2005),  wird diese Art von 
Unterstützung als eine Möglichkeit aufgeführt.

Wir rechen mit einem Betreuungsaufwand von einer Stunde pro Woche und die 
Evaluation der letzten 3 Jahre zeigt, dass dies ein guter Durschnitt ist.
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Zusätzlich führen die Studierenden alle 2 Wochen selbstverantwortlich eine
Intervision durch.

Dies aber in einer anderen Zusamensetzung als die Projektgruppe, um auch
mögliche Schwierigkeiten wie z.B. die Kommunikation in der eigenen
Projektgruppe ansprechen zu können.
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Die Dozierenden treffen sich alle zwei Wochen mit ihren Gruppen zu thematischen 
Projektbesprechungen, um Aktuelles aus den Projekten zu diskutieren, aber auch um 
allgemeine Inputs zu folgenden Themen zu geben:
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Wie startet und beendet man ein Projekt?
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Was ist ein 360° Feedback und wie holte man dies ein?
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Und wie geht man mit kritischen Situationen um.
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Zusätzlich zu diesem Praxismodul gibt es parallel dazu zwei Module, deren Unterrichte 
ermöglichen sollen, weitere Fertigkeiten zu erwerben

Und wir sind natürlich auch mit dem Längsschnittmodul methodischen Handeln 
verknüpft: da lernen die Studierenden die Intervision, die ich bereits erwähnt habe, 
kennen oder lernen wie man das Projekt in einem Kurztext beschreibt. Das kann bereits 
der Beginn für eine Publikation sein.
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Im Rahmen der Projekte werden von den Studierenden neue Erfahrungen gesammelt 
und Fertigkeiten erworben, welche wir gerne wieder zurück an die ZHAW bringen 
möchten. 
Mit dem Skill-Labor «Peerteaching: aus der Projektwerkstatt» haben wir ein Gefäss für 
den Transfer geschaffen. Jede Projektgruppe stellt in einem kurzen praktischen 
Workshop mit theoretischen Input und mittels Rollenspiel oder Selbsterfahrung eine 
erworbene Fertigkeit aus ihrem Projekt vor. Alle Studierenden haben die Möglichkeit im 
Laufe eines Tages vier solcher Labore zu besuchen. 
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Das ganze Modul wird auch mit einem Leitungsnachweis abgeschlossen: 
Der Prozess wird von den Dozierenden beurteilt.
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In einer mündlichen Projektpräsentation wird dann das Projekt im Überblick vorgestellt 
(Planung Meilensteine, Beteiligte, Ziele, Herausforderungen, Ergebnisse…)
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Und es gibt eine Posterausstellung- die Studierenden sollen dabei lernen Poster für 
Kongresse anzufertigen - die Anleitung dazu bekommen sie über ein von uns erstelltes 
Tutorial.

So haben bereits mehrere Projektgruppen ihr Poster an Kongressen in der Schweiz, aber 
auch am europäischen Ergotherapiekongress in Irland vorgestellt!
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Wir möchte, dass die Studierenden im Praxisalltag die Schwierigkeiten und Probleme der 
Klientinnen und Klienten im Bereich Betätigung selbst erkennen und Lösungen dazu 
entwickeln, dementsprechend  müssen wir auch passende Übungsfelder schaffen..
In den klassischen Praktika können die Studierenden das Wissen und die 
Interventionsansätze welche wir vorantreiben und vertreten nur sehr beschränkt 
umsetzen, da wir in der Ausbildung der Praxis in diesem Punkt voraus sind.
Mit der Projektwerkstatt geben wir ihnen die Chance in Bereiche vorzudringen, die nicht 

das klassische Bild der Ergotherapie verankert haben, hier gibt es Platz etwas zu prägen, 
das der Zeit voraus ist, das auf Innovation beruht und nicht nur an den alten Traditionen 
anknüpft.
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Gemeinsam mit einer englischen Partneuni wurden bereits mehrere Projekte im 
Rahmen eines grossen länderübergreifenden Projektes «engaging aging» durchgeführt. 
Dabei geht es z.B. um Erfahrungen beim Altern. Anhand einer Box mit 
Alltagsgegenständen werden Gespräche mit älteren Menschen geführt.
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Studierende haben ein Spiel  mit Kindern, für Kinder mit Lebensmittelintoleranz
entworfen, welches den Award der Allergikervereinigung 2015 gewonnen hat 
und nun auch im Handel erhätlich ist.
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Hier seht man in welchen Lebensbereichen die Projekte durchgeführt werden.
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Noch drei Beispiele:
Sinnvolle Betätigung im Massnahmenvollzug mit Jugendlichen Männern

#togehter we create: ein Projekt mit Jugendlichen die keine Lehrstelle haben. Es wurden 
nicht nur Lampen nach einem eigenen Entwurf hergestellt, sondern auch 
lebenspraktische Tätigkeiten wie das Einkaufen und Kochen zum Thema gemacht.

Gemeinsam mit Betroffenen wurde die Steuerung für Elektrorollstühle getestet und 
angepasst, dies ist in der Produktentwicklung leider noch nicht selbstverständlich.
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ABER wenn ich mir die Stellenanzeigen in der Ergotherapiezeitschrift anschauen und 
Praxisleiterinnnen höre, die keine Ergotherapeuten mehr finden, dann müssen wir uns 
fragen, ob wir tatsächlich in neue Arbeitsfelder vordringen müssen? Aber wir können in 
den alten klassischen Arbeitsgebieten auch wieder neue Foki auf die Betätigung setzen.
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